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Helmut Reiser zählt zu den renommiertesten Vertre-

ter* innen Inklusiver Pädagogik im deutschsprachigen 

Raum. Seit den 1980er Jahren erarbeitete er mit sei-

nen Forschungsgruppen über die Jahrzehnte bedeut-

same theoretische Grundlagen inklusiver Pädagogik.  

Seine Arbeiten zeichnen sich von Anfang an durch ein 

Verständnis der Gemeinsamen Erziehung und Bildung 

aller Kinder als demokratische Selbstverständlichkeit 

aus. Die Möglichkeit individueller Entwicklung unter 

der Bedingung verbindlicher Zugehörigkeit zu einer 

Gemeinschaft unter schiedlicher Individuen formuliert er 

auf wissenschaftlicher Ebene in der Theorie Integrativer 

Prozesse.

Das Buch versammelt Texte Helmut Reisers aus den 

letzten 40 Jahren. Es leistet einen Beitrag zur Erweite-

rung des Inklusionsdiskurses durch die Erinnerung an 

frühe Themen, damit an überwundene, vergessene oder 

sich durchziehende Fragen im Diskurs. Ergänzt wird dies 

durch zwei einordnende Beiträge der Herausgeberinnen.
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Vorwort

Dieses Buch umfasst eine Auswahl von Texten Helmut Reisers, einem der pro-
fundesten frühen Vertreter der Integrativen/Inklusiven Pädagogik und der The-
menzentrierten Interaktion. Anlass dieser Veröffentlichung war die Idee, einige 
seiner noch nicht publizierten Texte zugänglich zu machen. Sie werden ergänzt 
durch Ausschnitte ausgewählter Monografien und einige in Fachzeitschriften er-
schienenen Artikel, die heute weitgehend vergriffen sind. Begleitet werden sie von 
zwei Beiträgen der beiden Herausgeberinnen, in denen die Theorie Integrativer 
Prozesse mit Blick auf ihre Anschlussfähigkeit an neuere Diskurse inklusionsori-
entierter Bildungsvorstellungen ausgelotet (Papke) und der Zusammenhang von 
Themenzentrierter Interaktion und der Theorie Integrativer Prozesse expliziert 
werden (Kron).
Die Beiträge zu psychoanalytischen Konzepten und zur Themenzentrierten Inter-
aktion stellen wir an den Anfang, um konzeptionelle und ethische Grundlagen 
des Autors deutlich zu machen. Den zweiten Teil bilden seine Beiträge zum The-
ma der Gemeinsamen Bildung und Erziehung von Kindern und Jugendlichen mit 
und ohne Beeinträchtigungen, d. h. zu Themen zur Integration und Inklusion. 
Nach ersten Ansätzen in den 1970er Jahren begann in den 1980er Jahren ein Re-
formprozess in Teilen der Sonderpädagogik – oft erst angestoßen durch Beispiele 
gemeinsamer Bildung und Erziehung von Kindern mit und Kindern ohne Behin-
derung in der Praxis. Konzepte und Theorien der gemeinsamen Erziehung – als 
Integration bezeichnet – fassten (auch) in den deutschsprachigen Ländern Fuß, 
wurden selbst wiederum reformiert in Richtung Inklusionstheorien, wurden prä-
zisiert und ausgeweitet auf verschiedene (nicht nur) pädagogische Felder. Die aus-
gewählten Beiträge Helmut Reisers, die Sie in diesem Buch finden, spiegeln einen 
wichtigen Ausschnitt dieser Entwicklung. In einer Notiz zu einer geplanten Buch-
veröffentlichung bezieht er sich auf die drei Schlagwörter: Inklusion, Interaktion 
und Themenzentrierung. Er bemerkt dazu, dass diese Schlagwörter – ausgehend 
von kritischen Strömungen in der Sonderpädagogik in den 1970er Jahren – einen 
Bereich der Pädagogik benennen, der „sich auf vielfältige und verwirrende Art 
und Weise von dem damals herrschenden pädagogischen Verständnis abgegrenzt 
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hat“ (Reiser, undatierte Notiz). Die daraus folgenden Entwicklungen spiegeln sich 
im retrospektiven Vergleich in ähnlichen, verschiedenen und sich weiterentwi-
ckelnden Argumentationen. Die nun hier vorliegenden Texte wurden in enger 
Abstimmung mit dem Autor im Hinblick darauf zusammengestellt, dass sie für 
langfristige Entwicklungen in der (Sonder)Pädagogik und Erziehungswissenschaft 
besonders interessant erscheinen – interessant, weil sie einiges Neues anstießen, 
weil sie zum anderen vielleicht einer Zeitströmung unreflektiert folgten oder vor-
eilige Prognosen wagten, weil sie aber in der Mehrzahl Ergebnisse und Überlegun-
gen vorstellen, die bis heute Gültigkeit haben. 
Um diese Entwicklungen nachzuzeichnen, werden die Beiträge ohne jede inhalt-
liche Veränderung in ihrer Originalfassung abgedruckt, auch wenn es sich laut 
Helmut Reisers aktuellem Kommentar um etwas handelt, „was wir heute so viel 
besser denken oder tun können als damals“.
Vorweg ist noch eines festzuhalten: In der Zeit der Entwicklung der gemeinsa-
men Erziehung von Kindern mit und Kindern ohne Behinderung in der Praxis 
wie auf theoretischer Ebene sprach man von Integration. Gleichzeitig gingen die 
Wissenschaftler*innen davon aus – und hielten es in ihren Theorieentwürfen auch 
so fest – dass es um die gemeinsame Erziehung aller Kinder und um die dazu nö-
tigen Veränderungen der Bildungs- und Erziehungseinrichtungen geht. Von da-
her entspricht das frühe Verständnis von Integration einer Konstellation, die wir 
heute als Inklusion bezeichnen. Die Konzentration auf Jungen und Mädchen mit 
Behinderung unter dem Stichwort Integration und die Vernachlässigung anderer 
Diversitätskategorien verdankte sich im Wesentlichen einer historischen (und lei-
der immer noch aktuellen) Situation: Bei dem angestrebten Einbezug von Kin-
dern mit Behinderung in das allgemeine Bildungs- und Erziehungssystem ging es 
um die Beendigung einer besonderen, nämlich systemisch-institutionellen Ausgren-
zung von Kindern. Gegen diese richteten sich die Bemühungen von Eltern und 
sonderpädagogischen Fach- bzw. Lehrkräften.
Es finden sich in den Originalfassungen der in diesem Buch versammelten Bei-
träge auch andere Begriffe und Formulierungen, von denen uns einige aus heu-
tiger Perspektive befremdlich oder unreflektiert erscheinen mögen. Im Vergleich 
mit dem aktuellen Wissenstand, der auch die fachliche Nomenklatur wie den 
alltäglichen Sprachgebrauch umfasst, werden darin wissenschaftliche Weiterent-
wicklungen, gesellschaftspolitische Veränderungen und daraus folgende sprachli-
che Adaptionen bzw. Korrekturen erkennbar, die wir als Herausgeberinnen nicht 
durch sprachliche Aktualisierungen verwischen wollen. Wir belassen daher auch 
die Begriffe und Formulierungen in ihrer originären Fassung.
Auch andere formale Standards wurden über die Jahre immer wieder verändert. 
Wir behalten die Zitierweisen und Quellenangaben der Originaltexte bei. Die 
Quellenangaben zu den hier publizierten Texten von Helmut Reiser selbst finden 
sich als eigenes Verzeichnis nach den Schlussbemerkungen. Kurze Texte seitens 
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der Herausgeberinnen oder Schlüsselzitate von Helmut Reiser (kursiv gedruckt) 
führen jeweils zu den originalen Beiträgen Helmut Reisers hin.
Helmut Reiser war es immer äußerst wichtig, sich mit seinen Mitarbeiter*innen 
und Kolleg*innen wissenschaftlich auszutauschen und zu kooperieren. Dies spie-
gelt sich auch in seinen zahlreichen Publikationen wider, die er zusammen mit 
ihnen verfasste. Wenn wir im Folgenden vor allem seine alleinigen Beiträge auf-
nehmen, dann nicht nur deshalb, weil alles andere den Rahmen sprengen würde, 
sondern auch, weil wir vieles aus seinen persönlichen, unveröffentlichten Unterla-
gen einsehen und auswählen durften.

Wir hoffen, dass die Lektüre der hier versammelten Beiträge den interessierten 
Leser*innen viele Anregungen zur Reflexion und Weiterentwicklung ihrer eigenen 
Theorie und Praxis geben kann.
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Birgit Papke und Maria Kron
Helmut Reiser – Biografisches 

Helmut Reiser studierte an der Pädagogischen Hochschule München Pasing und 
schloss sein Lehramtsstudium in Frankfurt am Main an der Johann-Wolfgang-
Goethe Universität mit Staatsexamen für Grundschulen, Hauptschulen, Real- 
schulen und Sonderschulen ab. Schon während seines Studiums arbeitete er 
in der Offenen Jugendarbeit und in der Heimerziehung. Mit abgeschlossenem 
Staatsexamen war er von 1966 bis 1970 als Lehrer an einer Heimsonderschule für 
Verhaltensgestörte tätig (heute: Schule mit dem Förderschwerpunkt emotionale 
und soziale Entwicklung). Leiter der Jugendhilfe- und Therapieabteilung des psy-
choanalytisch konzeptionierten Kinderheims war Aloys Leber, ein ausgewiesener 
prominenter Vertreter der psychoanalytischen Pädagogik.
Als 1970 an der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt/Main am Fach-
bereich Erziehungswissenschaft das Institut für Sonder- und Heilpädagogik er-
richtet wurde, berief der hessische Kultusminister dazu eine multidisziplinäre 
Arbeitsgruppe. Mit deren Leitung wurde Berthold Simonsohn beauftragt, ein 
Überlebender des Holocaust, der 1969 zum Professor für Sozialpädagogik und 
Jugendrecht an die Frankfurter Universität berufen wurde. Simonsohn lehrte und 
forschte auf psychoanalytischer Grundlage und engagierte sich für Reformen in 
Sozialer Arbeit und Schule. Helmut Reiser wurde als Vertreter der Lehrer*innen 
in die Arbeitsgruppe gesandt und arbeitete als Assistent Simonsohns am Aufbau 
des Instituts für Sonder- und Heilpädagogik. 1972 promovierte er in Frankfurt. 
Nach Jahren praktischer Arbeit und eigenem psychoanalytischen Lernens war er 
in dem Institut an einem Ort, an dem er auch seine psychoanalytische Didaktik, 
in der es darum geht, bewusste und unbewusste Themen kreativ zu bearbeiten, 
systematisieren konnte. 1973 wurde er an der Goethe Universität auf die Professur 
für Erziehungswissenschaft mit dem Schwerpunkt Heilpädagogik und Didaktik 
bei Lern- und Verhaltensstörungen berufen, die er bis 1996 innehatte. Anschlie-
ßend übernahm er die Professur für Pädagogik bei Verhaltensstörungen am Insti-
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tut für Sonderpädagogik der Leibniz Universität Hannover, wo er bis 2007 lehrte 
und forschte.
Helmut Reisers theoretischer Ausgangspunkt war eine psychoanalytisch orien-
tierte Pädagogik, auf der nachfolgend die Themenzentrierte Interaktion aufbau-
te. Diesem Ansatz begegnete er durch einen Hinweis Aloys Lebers, Direktor des 
damals neu gegründeten Instituts für Sonder- und Heilpädagogik der Johann-
Wolfgang-Goethe-Universität und Professor für heilpädagogische Psychologie. Er 
war es, der Helmut Reiser auf Ruth Cohn aufmerksam machte, indem er ihm 
eine rhetorische Frage stellte und die Antwort gleich dazu mitlieferte: „Wissen 
Sie, was Sie machen? Sie machen TZI“. Helmut Reiser setzte sich im Fortgang 
seiner gesamten Laufbahn mit diesem von Ruth Cohn konzipierten Ansatz der 
Themenzentrierten Interaktion auseinander und durchlief die dafür angebotene 
Ausbildung. Ab den 1980er Jahren entwickelte sich eine enge Zusammenarbeit 
mit Ruth Cohn.
In seiner gesamten wissenschaftlichen Tätigkeit behielt Helmut Reiser seine An-
bindung an psychoanalytische Grundlagen bei. Er erweiterte jedoch seinen Refe-
renzrahmen zum einen durch systemische und konstruktivistische Ansätze, zum 
anderen setzte er sich eigene Schwerpunkte in Theorie und Forschung. 
Schon in den 1970er Jahren erprobte und untersuchte Helmut Reiser mit Lehr-
kräften, Erzieher*innen und wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen Formen der 
Bildung und Erziehung in Frankfurter bzw. in hessischen Schulen und Kinder-
tageseinrichtungen, die die gewohnten Pfade der Separierung von Kindern mit 
Beeinträchtigungen verließen. In diesem Zusammenhang übernahm er auch die 
Leitung der wissenschaftlichen Begleitung zweier Pilotprojekte, der ersten inte-
grativen Kindertagesstätten und nachfolgend der ersten integrativen Schulen in 
Hessen. Im Laufe dieser Untersuchungen nahm die Theorie Integrativer Prozesse 
Gestalt an (s. S. 117 ff.). Ein zweiter Schwerpunkt in seiner Frankfurter Zeit war 
die Zusammenarbeit von Schule und Jugendhilfe. Er initiierte ein viel beachtetes 
innovatives Projekt, das Zentrum für Erziehungshilfe der Stadt Frankfurt am Main. 
Schulische Sonderpädagogik und Jugendhilfe kooperieren hier in integrierten und 
ambulanten Formen der Unterstützung von Kindern, Jugendlichen, deren Lehr-
kräften und Eltern bei (Erziehungs)Schwierigkeiten in der Schule. Seine Schwer-
punkte konnte er in Hannover weiterführen, wobei das Gewicht vor allem auf den 
Bereichen integrativer schulischer Erziehungshilfe, insbesondere in der Beratung 
und Kooperation von Schule und Jugendhilfe sowie auf der Weiterentwicklung 
des Konzepts der TZI in seinen theoretischen Grundlagen und Anwendungsfel-
dern lag. Bis in seinen Ruhestand hinein befasste er sich mit diesen Themenfel-
dern.
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